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auch eine Sammlung von Produkten und Fabrikaten . Hier sollten Proben
aller der Fabrikate eingefügt werden , die bei der Ausstellung 1822 einen
Preis bekommen hatten , um so eine Übersicht des 'damaligen Standes der
Gewerbe zu erhalten .

Laboratorien .

Besonderen Wert legte Beuth , wie schon erwähnt , auf die Labora¬
torien . Sie sollten der Deputation die Möglichkeit geben , eingehende Ver¬
suche anzustellen , zugleich sollten sie aber auch als Hilfsmittel für den
Unterricht dienen . Neben dem physikalischen und chemischen Labora¬
torium finden wir auch zwei hohe , gewölbte Laboratorien mit zwei
großen hydraulischen Pressen und drei in feuerfestem Material ausge¬
führten Feuerstellen , um darin große Versuche über Glasfabrikation ,
Stahlschmelzen u . a . m . anstellen zu können .

Modellwerkstatt .

Die Modellwerkstatt , die ebenfalls in dem Gewerbehaus vorhanden
war , sollte es der Technischen Deputation ermöglichen , „die Modelle 'der
neuesten und besten Maschinen planmäßig zu fertigen “

. Ferner aber
sollte sie zugleich eine Lehrwerkstätte für die Schüler des Gewerbeinsti¬
tuts sein , die sich nach Absolvierung der Schule hier praktisch mit dem
Gebrauch der besten und neuesten Werkzeuge bekannt machen konnten .
Diese Werkstätten waren in hellen , gewölbten Kellerräumen unter¬

gebracht und bestanden aus einer Schmiede , einer Tiegelgießerei , ferner
aus einer Werkstätte für die Tischlerei , Dreherei und Schlosserei . Eine
kleine Dampfmaschine und ein Ölgasapparat waren vorhanden . Die

Dampfmaschine diente zum Antrieb von Ziehbänken , wie sie in der eng¬
lischen Münze verwendet wurden , ferner trieb sie eine Stockschere ,
eine Kreisschere , zwei kleine Walzwerke , die Drehbänke , eine Kreissäge ,
und endlich konnte sie auch zum Antrieb der im oberen Stockwerk lie¬

genden vier Drehbänke verwendet werden . Mit besonderem Stolz betonte
Beuth , daß drei dieser Drehbänke von ausgezeichneter Konstruktion nach
englischem Muster erbaut waren , denn eine „englische “ Drehbank zu be¬
sitzen , war damals der besondere Stolz eines Maschinenbauers . Vier
Arbeiter waren dauernd in diesen Werkstätten beschäftigt , die für die

damalige Zeit ganz vorzüglich eingerichtet waren .
In den nächsten Jahren aber war bereits auch dieses Haus viel zu

klein . Man wollte das ehemalige Pagenhaus in der Klosterstraße an¬
kaufen und umbauen und brauchte hierzu 60 000 Taler . In der Eingabe
führt Beuth aus , daß die vorhandenen Räume nicht ausreichen , um wirk¬
lich praktisch gut durchgebildete Arbeiter in die Provinzen zu senden ,
weil viele Zöglinge aus Mangel an Raum in den Werkstätten nicht hätten
arbeiten können . Die Säle seien überfüllt , und der Zweck , „die Fabri¬
kanten des In- und Auslandes in dieser nationalen Sammlung über das
Neueste und Beste zu belehren , lasse sich nicht erfüllen .

“ Die verlangten
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Kosten wurden bewilligt mit der Maßgabe , daß aller unnötige Luxus beim
Bauen zu vermeiden wäre .

Damit hatte sich nun Beuth das Haus geschaffen für die Depu¬
tation , für das Qewerbeinstitut und für den Verein , denn dieser benutzte
den großen Saal für seine Versammlungen , und seine Mitglieder hatten
Zutritt zu der Bibliothek , den Sammlungen und allen anderen Einrich¬
tungen . Beuth aber , der Leiter der obersten Staatsbehörde für alle
industriellen und gewerblichen Angelegenheiten , der Direktor der Tech¬
nischen Deputation , der Direktor des Oewerbeinstituts , der Vorsitzende
des einzigen Qewerbevereins , erhielt seine Dienstwohnung in dem für
alle diese Zwecke bestimmten Hause .

Aus der Praxis der Gewerbeförderung .
Die Männer des Gewerbfleißes .

Geistig und räumlich war somit die stärkste nur denkbare Zu¬
sammenfassung aller Mittel zur Förderung des Gewerbfleißes gegeben .Was Beuth mit all diesen Mitteln im Laufe des ersten Vierteljahrhunderts
der Geschichte des Gewerbfleißes erreicht hat , darüber wird nunmehr
kurz zu berichten sein . Die Dreiheit der Beuthschen Gewerbeförderungs¬
politik erforderte die sparsamste Verwendung der außerordentlich knap¬
pen Mittel — so eng zusammen , daß sie in den folgenden Betrachtungensich gar nicht scharf mehr voneinander trennen lassen . Gewiß waren
Maschinen , Laboratorien , Bibliothek , Hörsäle und alles andere sehr not¬
wendige unentbehrliche Bestandteile der Gewerbeförderung , die Haupt¬
sache aber blieb es damals wie heute , die richtigen Menschen zu finden.Beuth hat einmal , 1833, als er über die Notwendigkeit der Gewerbe¬
schulen sprach , darauf hingewiesen , daß die größte Schwierigkeit im
Mangel tüchtiger Lehrer liege . Wenn man diese nicht habe , sei jede Geld¬
ausgabe Verschwendung . Das trifft auch für den großen Kreis der Auf¬
gaben , um die es sich hier handelt , zu . Deswegen ist es hier wichtig ,sich im Kreis der Vereinsmitglieder , denn das waren ja Beuths
Mitarbeiter zugleich auch in der Technischen Deputation , im Gewerbe¬
institut und im Ministerium für alle seine großen Arbeiten , näher umzu¬
sehen . Einige finden wir wieder in dem großen Kreis der Männer , die
der Gewerbfleißverein mit Recht durch die Verleihung der Ehrenmitglied¬
schaft und seiner Denkmünze ausgezeichnet hat . Der schönen Ehrengabeeiner Sammlung von hervorragenden Mitgliedern des Vereins , die dem
Nachfolger Beuths , Delbrück , bei seinem 80 . Geburtstage überreicht
wurde , verdanken wir eine große Zahl von Bildern aus dem Kreis der
Mitglieder .

Zu den Begründern des Vereins , dessen Name unter den ersten zur
Genehmigung eingereichten Satzungen steht , gehörte der damals inBerlin hochangesehene Fabrikunternehmer Johann Friedrich Wilhelm
Tapp ert . 1766 im Magdeburgischen als Sohn eines Ziethenschen Hu¬
saren aus dem Siebenjährigen Krieg geboren , war er Schlosser geworden ,
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